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78. IchrgW

fltnrticber teil.
Bekanntmachung

W M. 57/4. 16. K. R . A.,
A,st^ nd ? erhebung von tierisch ^ und

■angli

^/hergest Vom 31. Mai 1916. '
.«ae Anordnungen werden hiermit auf Grund
'iber den Belagerungszustand vom 4. Julr 1851
chui Grund des Gesetzes über den Kriegszustand

«.̂ ver 1912 in Verbindung mit der Königl. Ver-
Juli 1914, den Uebergang der vollziehen-

betreffend - zur allgemeinen Kenntnis ge-
^ede Zuwiderhandlung - worunter auch verspätete

^Endige Meldung fällt - wrrd svwert nrcht
mlaemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-

J EE Bekanntmachungüber Vorratserhebung
bR.-G.-Bl . S . 54) in Verbindung mit den

-Bekanntmachungen vom 3. September 1915 (R.-
J| U8 )) und vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 684)

Z 1. Meldepflicht.
.mn dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

^, -ldevflichtige Personen) unterliegen hinfichtlrch der
^^ Bekanntmachung betroffenen Gegenstände fmelde-

sGegenstände) einer monatlichen Meldepflrcht.
z z. Meldepflichtige Gegenstände.

^ ^ unverarbeiteten und in Verarbeitung befind-
li Vorräte der nachstehend näher bezeichneten trerr-

„ „nd pflanzlichen Spinnstoffe,
MAe aus diesen tierischen und pflanzlichen « prnn-

beraestellte Garne und Seilfäden , und zwar m
in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen Ern-

Gruppe  1:
«Sämtliche Vorräte an - •
Aeschein1:)
Imoerärbter und gefärbter reiner Schafwolle, Kamel-

baar Mohair, Alpakawolle, Kaschmir, ungewaschen,
rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert;

Lmgefärbten und gefärbten Spinnstoffen aus reiner
Schafwolle, Kamelhaar, Mohair , Alpakawolle, Kaschmir,
also Kammzug, Kämmlinge und Abgänge leder Art
dieser Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei,̂ Kamm¬
garn- und Streichgarnspinnerei, Weberei, strackerer
md Wirkerei; „ . M  .

i. Zickel-, Ziegen-, Kälber-, Rinder -, Fohlen -und Pferde-
haaren, mit Ausnahme von Schweif- und Mahnen¬
haaren.
Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
«Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streichgarn
Mwirnt), gleichviel, ob diese Garne hiergestellt sind aus:

l. reiner Wolle, Kamelhaar, Mohair , Alpakawolle, Kasch¬
mir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig ge¬
waschen, karbonisiert, ohne oder mit einem Zusatz von
Kunstwolle;

l Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar , Mo¬
hair, Alpakawolle, Kaschmir, also Kammzug, Kämm¬
lingen, Abgängen jeder Art aus Wäscherei, Kämmerer,
Kammgarn- und Streichgarnspinnerei , Weberei, Stricke¬
rei und Wirkerei, ohne oder mit einem Zusatz von
Kunstwolle;

l aus Mischungen der unter 1. und 2. genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle.
Sämtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrickgarne
aus Kammgarn, Streichgarn , Kammgarn mit Streich-
«am gezwirnt), gleichviel, aus welchem der unter B.
Mannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind,
ohne oder mit einem Zusatz von Baumwolle oder an¬
dren Pflanzlichen Spinnstoffen.
ll- Gruppe  2:
Mein 2:) .

"ttwlle, Linkers, Baumw ollabgänge, Baumwollab-
(einschließlich Stripse und Kämmlinge), auch mit

-ren Spinnstoffen (Wolle, Kunstwolle usw.) gemischt,
ne Kunstbaumwolle, und zwar ohne Rücksicht darauf,
1ne roh gefärbt oder gebleicht sind.

^Besonders ergangene Anordnungen , betreffend Ve¬
rnähme und Meldepflicht von Linters an die Kriegs-

^Mmalien-Aktiengesellschaft, Berlin , Köthener Straße
"leiben bestehen.

s^ , Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden, Reinfaden
die aus den unter A. genannten Baumwoll-

) Ser vorsätzlich die Auskunft, 'zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

wissentlich unrichtige oder unvollständrge An-
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
t bis zu zehntausend Mark bestraft, auch kön-

^ ,^ ' bie verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
We hr l<Ut  Werden. Ebenso wird bestraft , wer Vorsätz-
» «̂ geschriebenen Laaerbücber einzurichten oder zu

- fälle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
* wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher

einzurichten oder zu führen unterläßt.
spinnstosfen bestehen oder einen Zusatz von Baumwoll¬
spinnstoffen enthalten.

Gruppe  3:
(Meldeschein3 :)
A. Bastsaserrohstofseim Stroh (ungerüstet und geröstet), ge¬

knickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als Werg
oder beschlagnahmter (vergl . Bekanntmachung Nr. W. III.
1500/4. 16. K. R . A.) Abfall.

B. Garne, Webzwirne und Seilfäden ganz oder teilweise aus
Bastfasern hergestellt.

Gruppe  4:
(Meldeschein 4:) ^ .
A. Rohe und unversponnene Bourette -Seide (Seidenabsalle).
B. Rohe Bourette -Webgarne.

Zu a und b:
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, son¬

dern auch die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königl.
Preuß . Kriegsministeriums zugewiesenen Bestände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahmeer-

* ^Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes Bastfaserstroh
auf dem Fell ist nicht zu melden.

Für Bastfaserstroh besteht eine Meldepflicht nur , wenn
die Gesamtvorräte einer meldepflichtigen Person mindestens
100 Kilogramm betragen . .

Bei den übrigen Spinnstoffen und Garnen besteht eme
Meldepflicht für jede Menge ohne Rücksicht auf Mindest¬
vorräte . , .

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts rst der Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen und
für Bastfaserstroh zulässig, bei allen anderen Spinnstoffen
unv bei Garnen nur in Ausnahmefällen und mit Genehmi¬
gung des Webstoffmeldeamts. In solchen Fällen ist im
Meldeschein anzugeben, daß es sich um eine Schätzung handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Veredelungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepflichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. Im Stuhl liegende Ketten. .. .
2. Der Schutz an Webstühlen für das im Webprozeß be,md-

liche Stück der im Stuhl liegenden Kette.
3. Fn handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor¬

handene Nähfäden, Nähzwirne , Maschinenzwirne und

4. Strick-, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle oder
baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage m
handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor¬
handen waren. Strickgarne, Stopfgarne und Häkelgarne
aus Wolle oder mit einem Zusatz von Wolle find dagegen
in jeder Menge und Aufmachung meldepflichtrg.

5. Garne im Besitze von Haushaltungen für den Hausge¬
brauch.

(Schluß folgt.)

ISetTÄ .-
die Auskunft, zu der er auf Grund dreser

«rî -̂ slichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erterlt
und unvollständige Angaben Macht, wird mit

r* zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-

MchismWehrr Teil.
veutseder Rsievstag

(Sitzung vom 30. Mai.)
Am Bundesratstisch: Helsserich, Letvald, Caspar.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Kleine An¬

fragen  Die des Abg. Ledebour (Soz . A.-G.) wegen des
Verbots ' von 22 sozialdemokratischenVersammlungen, sowre
die weitere des Abg. Stadt Hagen  wegen Verbots emes
Zeitungsberichts sollen bei der Frage der Zensur beantwortet
Wecken. Auf Anfragen des Abg. Bassermann (natl .) we¬
gen der Leistungen der Sterbekassen im Kriege erwidert Mmrste-
viaildirektor Caspar,  daß diese Angelegenhert durch ein
Notgesetz geregelt Wecken wird. ^

Hieraus wird die Besprechung über die Zensurfragen

^ ^ Mg ^ Noske (Soz .) brachte zahlreiche Beschwerden zur
Sprache und wurde zur Ordnung gerufen, als er Kntrk an
der Kaiserrede an die Garde übte. ... ^ p s

Oberst von Hofsmann  wies dre Angnffe des Vorred¬
ners aus die Mlitärbehöcke und die Zensur zurück. ,

Abg. Gothein (Vp .) bemängelte das Verbot leder Ver¬
öffentlichung der Friedensgesellschaftendurch das Kommando

^ (6ct. Stresemann (natl .) betonte, daß auch seine
Freunde den konfessionellen Frieden wünschten; die vom Abg.
Pfleger erwähnte Flugschrift gegen den Kathoüzrswus rührte
aus dem Aabr 1912. Abg. Stresemann brachte erne Fülle
von Zenfurbeschwerden zur Sprache. Präsident Wflson komme
als Friedensvermittler für Deutschland nicht rn Frage.

Schatzsekretär Helsserich  betonte , daß dre Zensur viel¬
fach schon milder ausgeübt würde, daß aber rm Kriege
Disziplin die erste Hauptsache sei. , .. .

Auf Beschwerde des Abg. von Graefe (D Fr .) erwr-
derte Staatssekretär von Jagow,  daß gegen Amerrka un-
fteundliche Artikel nicht zugelafsen werden konnten, so lange
die Verhandlungen mit der Union schwebten. ,

Abg. Stadt ha gen (Soz . A.-G.) rügte Zenfurharten
gegen seine Packei. r

Staatssekretär Helfferich  bezweifelte dre Nützlrchkert
solcher Zensurdebatten.

Zn der weiteren Debatte wucke Abg. Scherdemanu
(Soz.), der dem Abg. Hirsch (natl .) Unverschämtheit vorgewor-
fen hatte, zur Ordnung gerufen.

Mittwoch 11 Uhr: Weiterberatung.

preussisever Lsnütsg.
WdgestS»e<es»««r..

(Sitzung vom 30. Mai 1916).
Abg. Hoff mann (Soz .) veranlaßte eine Geschäfts¬

ordnungsdebatte durch seinen Widerspruch gegen den Vor¬
schlag des Präsidenten , eingegangene Vorlagen und Denk¬
schriften, die nicht auf der T.-O. standen, der Kommission
zu überweisen. Redner meinte, da sich nicht einmal 15
Wgeordnete für den Antrag zugunsten des Abg. Lieb¬
knecht gesunden hätten , würde er auf strenge Befolgung
der Geschäftsordnung halten . Das Haus gab dem Ein¬
spruch nach und wird erst nach dem Eingang der Vor--
lagen beschließen. Ein von sämtlichen Parteien eingebrachter
Antrag , der die Regierung ersucht, dem Haushaltsausschuß
über die Maßregeln zur Sicherstellung einer gerechten und
zweckmäßigsten Lebensmittelverteilung Auskunft zu geben,
wurde einstimmig, der Zusatzvertrag zu dem von Preußen
und den süddeutschen Staaten abgeschlossenen Lotteriever¬
trag von 1911 ohne Erörterung angenommen. Es folgte
die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung!
der Zuschläge der Einkommensteuer und zur Ergänzungs¬
steuer.

Mit den Abgg. v. Hehdebrandt (Konf .) und P o r sch
(Ztr .) erklärten sich außer dem Abg. Hirsch (Soz .) die
Abgg. P a chn i cke (Fr . Vp(), F r i ed b e r g (Natl .) und
v. Zedlitz- (Frk .) mit der Vorlage, allersdings nur unter'
Fristbestimmung aus ein Jahr , einverstanden.

Finnnzminister L e n tze erklärte , daß er lieber gesehen
hätte, wenn die Zuschläge nicht für ein Jahr , sondern für
die Dauer des Krieges bewilligt wären . Die Vorlage wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Samstag 12 Uhr: Weiterberatung.

Kap ns Herrschaftspliine.
Japan hatte auf Grund seines Bündnisvertrages an

der Seite Englands in den Krieg eingegriffen, den Kundigen
jedoch von vornherein erkennen lassen, daß, es sich nicht um
der schönen Augen seiner Verbündeten willen, sondern rück¬
sichtslos zur Befriedigung seiner Großmanns-
und Eroberungssucht  in militärische Unkosten stürzte.

' Japan hat sich nicht wie andere Staaten Asiens und Afrikas
von dem Trugbilde englischer Weltherrschaft blenden lassen,
sondern sehr richtig erkannt, daß Englands vorgebliche Welt¬
herrschaft auf mehr als schwachen Stützen ruht , und daß John
Bull der nachgiebigste und charmanteste Mensch wird, wenn
man ihm nur gehörig aus die Zehen tritt . Und dieser Er¬
kenntnis gemäß hat Japan gehandelt. Es hat dem „allmäch¬
tigen England " einen Eierkuchen nach dem andern auf der
Nase gebacken und sich den Kuckuck um die Gckmassen ge¬
kümmert, die die englische Bulldogge winselnd«, kläffend oder
heulend dabei schnitt. China hat es dem niMmerfatten Al-
bion bis auf den letzten Rest weggeschnappt, und nach, dem
Kriege wird es sich«erst zeigen, in welchem Maße Japan unter
Verdrängung Englands seinen Einfluß auf dem ostasiackschen
Markte ausgedehnt und befestigt hat . Duanschikars Plötzliche,
auf eine Vergiftung zurückgeführte Erkrankung bewerft, daß
Japans Arm nicht nur den Süden , sondern auch!den Norden
Chinas erreicht hat, der Rücktritt des englandfreundlrchen
Ministerpräsidenten Okuma und die Ernennung ' Kalos zum
Kabinettsches deutet darauf hin , daß I « p " " fne P olr-
t i k fortan nicht mehr unter täuschender Etrkette, sondern un¬
ter dem richtigen Namen  führen will.

Der neue japanische Ministerpräsident sprach! un Herbst
vorigen Jahres in einer Volksversammlung zu Tokro dre
ketzerischen Worte : Wieder einmal haben dre Verbündeten,
diesmal die Russen, uns um Uebersendungl von Soldaten
gebeten. Davon kann aber keine Rede sein. Denn der Krreg
in Europa geht uns absolut nichts an . Zwrschen uns und
Deutschland existiert überhaupt kein Kriegsgrund , ^ n den
Hauptstädten der Entente gedenkt man dreses Wortes und
findet durch die jetzige Berufung Kalos dre schlrmmsten Be¬
fürchtungen bestätigt. Getraut haben drê europarschen En-
tentestaaten dem gelben Japs noch me ; daß rhnen der Kieme
so übel mitspielen würde, wie er es jetzt tut , haben sie glerch-
wohl kaum vermutet . Nachdem die japanrsche Regrerung
den Engländern bereits mit der Tat bewresen hat , daß sre
englische Interessen nicht im geringsten kümmern, hat sie so¬
eben auch dem benachbarten Rußland « eine recht nredlrche
Rechnung aufgemacht. Dafür , daß es die Beförderung am m-
kanischer Munition nach! Rußland durch Manrsch^ Gebiet
erlaubte , forderte Japan und« erhielt bererts bewilligt dre
Nnteostüüuna seiner Interessen in China, das Ansredelungs¬
recht für Japaner in Sibirien , weitgehende Fischereirechte und
die Abtretung der nördlichen Hälfte von Sachalrn, nachdem
es sich im Frieden von Portsmouth mrt der Ueberlassung
der südlichen Hälfte dieser Insel hatte begnügen mussem
Ueber die Schleifung der Befestrgungen von Wladcwostok, dre
Javan gleichfalls fordert , schweben die Verhandlungen noch.

In Ententekreisen rechnet man allen Ernstes mrt ernem
o sf e n e n A b s a l l I a p a n s. Die Hoffnung auf iapanrsche
5rilfe an die man sich so lange Zeit als an den letzten Re
tungsanker angeklammert hatte , hat man längst aufgegeben
und begraben. Jetzt scheinen auch die iapanrschen Wasfen-
und Munitionslieferungen , die schlech«t, aber teuer waren,
aujhören zu wollen . Jedenfalls hat Rußfand « sich bereits
veranlaßt gesehen, für Ersatz zu sorgen. Dre rrn ftanzos lchen
Heere kämpfenden Ingenieure , Tech«nrker und«Metallarberter
werden zum größten Teil nach«Rußland geschickt, um dort
die Leitung der Munitionsfabriken und die Herstellung von
Waffen zu übernehmen. Es ist also«berecks so wert, daß dre
Entente sich auch«von dieser mittelbaren Hrlfe Japans un¬
abhängig zu machen gezwungen sieht. Auf bew Wege, der
zum offenen Abfall Japans von den Ententemächten fuhrt,



fehlen demnach nur noch wenige Schritte. Japans Abfall
gliche aber einer schallenden Ohrfeige an die Adresse der
Entente , für die dann unabsehbare Verwickelungen im fernen
Osten von so schwer wiegender Bedeutung entständen dag
England wahrscheinlich! sehr bald die Lust an der Fortsetzung
der Feindseligkeiten in Europa verginge. In diesem « inne
ist Japans Tun und Lassen von außerordentlichhoher Bedeutung . •*

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Mai. (Amtlick)

Westlicher Uriegrschauplatz:
u.« S e6l l aft « 8f* tte rränu »fe  fanden auf der Front

zwischen dem Kanal von La Bassee  und Ar ras
statt, auch Lens  und !seine Vororte wurden wieder beschossen
In der Gegend von Souchez  und in der Gegend südöstlich
Von Tahure scheiterten schwache feindliche
Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeit  herrschte im Ab¬
schnitt von der Höhe 304 bis zur Maas.

Südlich des Raben - und Cumisreswald es nah¬
men  deutsche Truppen ,die fr a nzö sische n S t e ll u n a e n
zwischen der Südkuppe des „Toter Mann" und dem Dorf
Cumieres in ihrer ganzen Ausdehnung. Au unverwundeten
Gefangenen  sind 3 5 Offiziere (darunter mehrere
Stabsoffiziere ), 1313 Mann  eingebracht . - Zwei Ge¬
genangriffe  gegen das Dorf Cumieres wurden ab¬
gewiesen.

D ^ stlich der Maas verbesserten  wir durch ört¬
liches Vordringen die neugewonnene Linie im Thiau-
m o n t w a l d e. Das beiderseitige Feuer erreichte hier Zeit¬
weise größte Heftigkeit.

Unsere Flieger  griffen mit beobachtetem Erfolge
gestern abend ein feindliches Zer stör er geschw aber vor
Ostende an. Ein englischer Doppeldecker stürz te
nach Luftkampf bei St . Eloi ab  und wurde durcki Ar¬
tilleriefeuer vernichtet.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Lipsk  stießen deutsche Abteilungen über

die  Scht schar  a vor und zerstörten eine russische Block¬
hausstellung.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Deutsche und bulgarische Streitkräfte be¬

setzten,  um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueber-
raschungen durch. die Truppen der Entente zu sichern, die in
diesem Zusammenhänge wichtige Rupelenge  an der
Struma . Unsere Ueberlegenheit zwang die schwachen grie¬
chischen Posten, auszuweichen. Im übrigen sind die griechi¬
schen Hoheitsrechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Lebhaftere Feuerkämpfe, nament¬

lich an der bessarabifchen Front und in Wolhynien. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern fiel das Panzer-
Werk Punta Coxbin  in unsere Hand. Westlich von
Arsrerv  erzwangen unsere Truppen den Uebergang über den
Pllsina-Bach und bemächtigten sich der südlichen Uferhöhen.
Vier heftige Angriffe der Italiener auf unsere Stellungen süd¬
lich Battale  wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.
Der türkische amtliche Bericht.

Ko n sta n t i n op e l , 29. Mai. (W.B.) Bericht des Haupt¬
quartiers : An der Irak front  brachte im Abschnitt von
Felahre am rechten Tigrisufer unsere Artillerie zwei feind¬
liche Geschütze zum Schweigen. Wir erbeuteten an diesem
Ufer 17 Wagen mit Vieh und machten bei einem Ueberfall 24
Engländer za Gefangenen. — Kaukasusfront:  Am rechten
Flügel und im Zentrum Patrouillenkämpfe. Am linken Flügel
Scharmützel einzelner Abteilungen. — Im Abschnitt von
Smyrna  verjagten unsere Geschütze drei feindliche Flieger
dw Phokia überflogen. Einige feindliche Kriegsschiffe unter¬
hielten eine kurze Zeit ein unwirksames Feuer gegen den Hügel
westlich der Insel Keusten  und zogen sich dann zurück. — An
den anderen Fronten keine Veränderungen.

gegenseitige Artillerietätigkeit im nördlichen Teil und im
Zentrum der belgischen Front . In Erwiderung auf die Be¬
schießung von Pervhse und Caeskerke wurde aus unseren
.Batterien mit allen Kalibern ein zerstörendes Feuer auf die
deutschen Werke in der Umgegend von Dixmuiden abgegeben.

Der englische amtliche Bericht  vom 29. Mai lautet:
Die feindliche Artillerie war in den letzten 24 Stunden an
besonderen Teilen unserer Front sehr tätig, namentlich am
Kanal von La Bassee und bei Arms. Besonders heftig war
am frühen Morgen die Beschießung unserer Front und Ver¬
bindungslinien bei Loos, sie dauerte während des Tages mit
Unterbrechungen auf allen taktisch wichtigen Punkten an. Die
Nachbarschaft von Arms bis Neuville-St . Daast wurde mit
Zwischenpausenunter schweres gesammeltes Feuer genommen.
Wir antworteten mit Erfolg und brachten in einigen Fällen
einige feindliche Batterien zum Schweigen. Der Feind ließ
in der Gegend von Loos Minen springen, ohne unsere Ver¬
teidigungswerke zu beschädigen. An der britischen Linie bei
Hametz und Fttcoutt war die Artillerietätigkeit nicht ernst
Die Front von Zillebeeke bis Hooge und die Nachbarschaft von
Zilleoeeke bis Hooge, sowie die Nachbarschaft von Esverdinghe
wurde heftig beschossen. Nötvlich von Hooge beschädigte die
Artillerie eine feindliche Verschanzung und zerstörte eine Ma-
Ichniengewehrsrellung. Unsere Geschütze verursachten dem Feinde
beträchtlichen Schaden und beschädigten außerdem die feindlichen
Batterien . Während der letzten 24 Stunden fand kein Jnfan-
terlegesecht statt. Viel erfolgreiche Arbeit in der Luft : nur
wenige deutsche Flugzeuge wurden gesichtet.

r » N i scheu mtliche Bericht  vom 29. Mai lautet:
Westfront: Abschnitt von MgL beschoß die feindliche Ar¬
tillerie mehmnals die Eisenbahn in Gegend von Kurtenhof (12
Km. südöstlich von Riga). Unser Flugzeuggeschwader belegte
die feindliche Funkenstation bei Komai (18 Km. nördlich des
Naroczsee») mit Bomben — Kaukasusfwnt: Der Kampf in
Gegend von Rewandus dauert fort. Kurden, welche versuchten,
Un,ere Trams anzugreifen, wurden durch eine erfolgreiche
Unternehmung zerstreut. Unsere Truppen, welche in derHaupt-

E einer Kosakenabteilungvon 44 Mann bestanden.
Überfielen das Lager der Kurden bei dem Dorfe Zowa (45
Km. nordöstlich von Rewandus). Sie machten uuaeiäbr 150
Kurden mit ihrem Mullah nieder; hierauf vereinigten sie sich
wieder mit ihrem Regiment mit einem Verlust von nur zweiToten und einem Vermißten.
. Der italienische amtliche Bericht  vom 30. Mai
lautet : Die allgemeine Lage auf der ganzen Front ist unver-

des Posina-Abschnittes und im oberen
Astach, wo gestern die feindliche Offensive wieder aufgenommen

.£aflartna=2;a( (Etschtal) und im Abschnitt von
Tätigkeit der beiden Artillerien, sowie große

Tätigkeit der feindlichen Transpotte, die wir durch unser
l^ Crrr ®übhĉ Posina griff der Feind nach heftiger
Artillerievorbereitung in der Richtung auf Sogli -Campiglia

i Pria-Fora-Berg an. Nach einem erbitterten Kampf
blicben die Unseren im Besitz dieser Stellungen . Auf der
Hochfläche von Schlegen (Asiago) und im Sugana -Tal Tätia-
löit von Auftlärungsabteilungen. Die feindliche Artillette
fc " ^ schüft Ospedaletto zu beschießen. Im Tofana-
Abschnitt am oberen Bmte wurde ein kleiner Jnfänterieangttff
des Hemdes abgewiesen. Auf den nöttlichen Abhängen des
Monet Lan Alichele zerstörten wir durch eine mächtige Minen¬
explosion einen großen Abschnitt der feindlichen Gräben.

* *

Der Kries über See.
London,  30 . Mai. (W.B.) Amtlich

General Notthey, der Kommandant der btttts^ I
der Nordgrenze von Rhodesien und des Nyas^
Am 25. Mai rückten die britischen Truppen
Grenze zwischen dem Nyassa-See und Tana«, -
eine Entfernung von 20 Meilen in deutsche»
Feind wurde gezwungen, sich von Jpicana (2o
von Karonga) und Jgamba (18 Meilen nor
gegen Neu-Langenburg zurückzuziehen. —
meldet, daß die EisenbahnstattonSara am 25"« ,
Abteilung seiner Truppen besetzt wurde. Eine an^
bewegte sich den Panganislnß abwärts über MuM>
Le Sara (? ). Der Feind ging südwärts zurück" ^
oiet von Kondoa-Jrangi nichts Neues.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 29. Mai

lautet : Abends:  Auf dein linken Maasufer Achtete der Feind
während des ganzen Tages ein heftiges Feuer aus Geschützen
,schweren Kalibers auf unsere erste und zweite Linie zwischen
dem Walde von Avocvurt und Cumieres. Gegen3 Uhr nachmit¬
tags griffen die Deutschen unsere Stellungen am Hügel 304
heftig an. Zunächst mit empfindlichen Verlusten mehrmals
abgewreien, erneuerte der Feind um halb 6 Uhr nachmittags
den Versuch und erlitt wiederum eine Mutige Schlappe. Feind¬
liche Truppenansammlungen, die westlich vom Hügel 304 ge¬
meldet waren, wurden von unseren Batterien unter Feuer ge¬
nommen und zersprengt. Zwischen dem „Toten Mann" und
Cumlsres wurde ein starker feindlicher Angriff, der sich aus
dem Rabenwalde heraus entwickelte, durch unser Sperrfeuer
gebrochen. Nur an einem Punkte gelang es dem Feinde, auf
einer Front von etwa 300 Metern in einem vorgeschobenen
Graben nordwestlich von Cumisres Fuß zu fassen. Auf dem
rechten Maasufer heftiger Arttlleriekampf östlich und west-
lich vorn riott Touaumont . Von der übrigen Front ist nichts ? ^ ' 5—v — wucuieiuuno tu oie uver-
wfchtiges zu melden, abgesehen von der gewöhnlichen gegen- raM)endstê Lensatton des Tages. Die Besetzung der Festung
fettigen Beschießung, die sich am Walde von Zlpremont be- > Rnpel r,t dvn großer Bedeutung, da diese Festung die Strecke

Dom östlichen Kriegsschauplatz.
® ^ olm,  30 . Mai. (TU .) Laut Börsenzeitung sehen

dre ruffrfchen Regrerungskreife die Unmöglichkeit einer aus-
retchenden Versorgung Petersburgs  ein Ein aus den
SfÄT - ^ Eftetten gebildetes Komitee trat unter dem

zusammen, um den Plan zur Räumung
der Stadt  au -zuarbetten. Alle Fabriken, Werkstätten, die
keine wesentliche Bedeutung für die Landesverteidigung haben

vom Valkankriegsschauplatz.
G en f , 30. Mai. (TU .) Einer Salonilier „Matin "-Mel-
^ °lge, marfchierenBulgarenmit  mehreren deut-

@ °rK Vorhut - eiligst gegen Kawalla.
S " res fei rn bulgarischer Gewalt.  Hierzu bemerkt
no'ch der „Pettt Pattsien ", Laß die aus zwei Jnfantette-
Regimentern und einer Battette besteheiide gttechische Garnison
von Demir-Hissar die Stadt am 27. Mai verlassen habe.

Saloniki,  30. Mai. (W.B.) Reutermeldung. DieBul-
gareit  haben das griechische Fort an der Sorjemünduna in
dre Struma sowie die Station und Brücke von D em i r - H i ssa
nersw ^ •U‘!ö-i u(0a1f 1'cI)C Offiziere erklätten am Don¬
nerstag dem grlechifchen Kommandanten von Rüpel  sie
^tten den Befehl, die bulgattsche linke Flanke gegkn einen
Angrifi der Verbündeten zu decken. Sie schlugen vor, das Fort
in UebereinstimmunZ mit den Grundsätzen der Neutralität

ausgelegt seien, zu besetzen, und verlangten
den Abzug der Griechen binnen 24 Stnden. Der Kominandartt
telegraphierte nach Athen. In einem Protokoll verpflichteten
sich die deutschen und bulgarischen Offiziere das -tnrt m
räumen sobald die Ursache dieser Okkupation aufhöre. Hierauf

^t Ausnahme einer Kompagnie zurück,
^bgab und sich dann auf einen besttmmten Be¬

fehl au» Athen ebenfalls zurückzog. Die Deutschen und Bul-
t(̂ iü  6ei Santf)i (Eskidze ) und nordöstlich von

»m dl- «mm

'JJiaL  lT .U.) Aus Paris wird gemel
bel Bulgaren in Griechenland ist die über

sonders lebhaft gestaltete. — Vom 30. Mai : Nachmittags.
Aus dem ftitfeu Ufet der Muus hat gestern gegen Ende des
Tages die Beschießung in der Gegend zwischen Mott Homme
uno Cumisres ihre Heftigkeit verdoppelt. Westlich davon Ach¬
tete der Feind auf die Gesamtheit der Stellungen dieses Ab-
schntttes einen sehr heftigen Angriff, indem er eine fttsche
Drvrsron einsetz-te, die neuerdings auf dieser Front eingetroffen
ot Auf unterem linken Flügel brachen alle Angriffe des
Feindes, die sich ans die östlichen Abhänge des Mott Homme
Nchteten, rn unserem Feuer zusammen. Weiter östlich in der
Gegend des Gehöftes von Caurettes mußten wir nach mehreren
ersvlglosen Ver,uchen des Feindes, bei denen er schwere Ver¬
luste erlitt , unsere Stellungen aus der Südseite der Sttaße
von Bsthincontt -Eumisres zutticknehmen. Schließlich konnten
auf unserem rechten Flügel uns die Deutschen trotz ihrer wieder-
holren Ver,nche nicht aus den Südrändern des Dorfes Cumisres
vettreiben.^ Während der Nacht wurde die Beschießung mit
^bfliükett fortgesetzt. Aus dem rechten Ufer der Maas war der
Attillerietamps sehr lebhaft in der Gegend westlich des
Forts Douaumont. Verhältnismäßig ruhige Nacht auf dem
Re,re der ^vont. — Belgischer Bericht:  Starke

von Demir-Histar nach Serres vollkommen beherrscht. Am
Freitag Mittag erreichten die Bulgaren Rüpel und rückten nach
Camcw und Tragottn weiter. Diese Grenzfestungen sind übrtt
gens er,t nach dem letzten Balkanktteg angelegt worden Am
Sonnabend ruckten die Bulgaren weiter südwätts vor und b "
Zf«  Eisenbahnstation am Brückenkopf von Demir-
bef fa ™ r Brucke war von den Franzosen auf den Befehldev General Sarrarl hrn gesprengt worden. *

Der Krtefl zur See,
Algier,  30 . Mai . (W.B.) Meldung der Aaenee

ttw^ 'M?/? r^ brf°ebovt ohne Flagge versenkte  im west¬
lichen Mittelnveer den englischen Dampfer „Jrimkh ". 26
Mann , die von der Besatzung gerettet und nach Algier zu-

It .tf m i>en  ® eM rfe” >° rp - '
a r 1s , oO. (281.33.) ,^ LM'))s" ltrsTbet*

rccmaöftt̂c_Pllstdampfer„Bille d'Algier" nahm auf how-r
See dre Besatzung des englischen Dampfers „Trauhskai"

Tauchboot ver-

Die neue Kriegsanleihe.
Berlin,  30 . Mai . (TU .) Die in diese«

erwartende neue Krte gskre  d it- Vor
das Berliner Tageblatt hört, nicht, wie bei
Mal 10 Milliarden , sondern 12 MrlliarM
betragen . Die Vorlage wird in Form eines
etats wahrscheinlich anfangs nächster Woche un
Schluß der Steuerdebatte im Plenum dem R-
gehen.

Die Einfuhr von Käse.
Berlin,  30 . Mai. Die Zentral -EinkaF

m. b. H., teilt auf Grund,der Verordnung vom IM
mit, daß sie bis auf weiteres dern Handel altae'
nehmignng erteilt , K ä se aus S chw e d e n und Shf
einzuführen und in den Verkehr zu bringen
fuhr ist nur die vorgeschriebene Anmeldung
auf welche die Z.-E.-G. ausnahmslos Mitteilen
sie auf die Ablieferung verzichtet. Ferner wird btä
zunächst bis zum 31. Juli 1916 die Einfuhr von S*
Käse  unter der Bedingung, daß sich die Ein' '
von der Z.-E.-G. vorgeschriebenenForm vollzicht
del überlassen. Die Vordrucke für den Geschäft"'
die vorgeschriebenen Bedingungen sind unenta
der Verrechnungsstelle für Schweizer Käse, Mün
hältlich. Die Wesentlichsten Bedingungen gehen
Zahlungen an Schweizer Lieferanten nur durch, dj-
lung der genannten Verrechnungsstelle erfolgen 8
daß für den Vertrieb im Jnlande gewisse Bes'
bezüglich, des Verdienstes vorgeschriebenwerden,
preis , der bei Abgabe von Käse an die V?
fordert und- gezählt werden darf, beträgt bis
2,30 Mk. für ein Pfund . m
Wodurch ist die Viehzucht in Deutschland

Heden?
Unter dieser Ueüerschrift hatte die „Allgemeine

zeitung an Landwirte, Viehhändler und Fleist
Bitte gerichtet, ihr ihre Ansicht mitzuteilen . Aus
der eingegangenen und in Nr. 100 jener Zeirung
lichten Antworten fmdl folgende Leitsätze
denen sich die Landwirtschafts-Kammer für den
Wiesbaden anschließt: 1. Deutschland wird im '
Wirtschaftsjahre mit Fleisch., Mlch und Fett um so
aus kommen und damit auch, die Viehzucht umsomehr
je mehr in den nächsten Monaten bis zur neuen "
Fleischverbrauch, von allen Seiten eingeschränkt wird
Erreichung dieses Zieles empfiehlt sich., in den n~
nuten die reichlich vorhandenen Konserven zu
und das lebende Vieh möglichst zu schonen. 3. Es
mieden werden, noch nicht schlachtreifes Vieh, a%
ba die in Aussicht stehende Futterernte eine gute
gewährleistet. 4. Der Hauptwert ist auf die
Schweinen zu legen, und zwar auf die Erzeugung
Daher ist der Schlachtpreis für schwere Fettschweiue
höher zu bemesseu als für leichte Fleischfch
jetzige schemattsch.e, allein aus dem Gewicht der
stellung von Höchstpreisen für Rindvieh, ist so
daß die Fleischqualität gebührend berücksichtigt
Aur Produktion möglichst schwerer Tiere anzureizen,
jetzt mit 11 Zentner beginuende Preisskala mindfil
auf 15 Zentner heraufzusetzen. 5. Höchstpreise für
würden die Bestrebung, die Schweinezucht zu heben
wieder unterbinden . 6. Die Aufhebung des VerfitW
tes des Eigentümers über das Vieh (Enteignung), ta
Dingen das Verbieten der Hausschlachtnngen in der
Weise sind nicht geeignet, die Bereitwilligkeit zur ~
und -Mast zu heben, sondern sie nur beseitigen. 7.
Änderung der bezüglichen Vorschriften in den St°
es der klein- und mittelbürgerlichen Bevölkerung mög
macht werden, bis zum Eintritt normaler Schwei«
Versorgung Schweine selbst zu halten irnd zu mästen,
schrist der Landw.-Kammer f. d. Provinz Schlesien"

Die Opfer der deutschen Lustangrisse.
Basel,  30 . Mai. Havas. Der englische Minis

Innern gab im Unterhanse die Zahl der Todes
infolge Lnftraids und Raids zur See  seit
des Krieges bekannt. Im Verlaufe von drei ~
Sur See seien 141 Personen getötet, (»"
Männer , 40 Frauen und 40 Kinder) und 600 Per'
letzt. Im Verlaufe der 44 Lnftraids  seien 43
son en getötet (nämlich 221 Männer , 144 Fra-
74 Kinder) und 1005 Personen verletzt. Iw ™
gu diesen Zahlen sei die Zahl der getöteten und v:
Soldaten und Matrosen sehr gering.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz.
Paris,  30 . Mat. (W.B.) Im „Matin " macht

Mitteilungen über die Mtglieder und das Progr^
Wirtschaftskonferenz,  die am 14. Juni in
stattsinden soll. England wird durch Rnnciman und
Law vertreten , Belgien durch Broqneville und
Boyens, Italien durch Danco, Rußland durch. Potro!«
Prilejajeff , Serbien durch Marinkowitsch. und Japa»
Sakatani . Den Vorsitz fühtt Clementel. Das
zerfällt in Maßnahmen für die Zeiten des Ktteges
Ueberganges znm Frieden. Während der Dauer des;
komme es mangels anderer Zusammenarbeit besonders
an, die Maßregeln zu vereinheitlichen, die den 9°"°
dem Feinde unterbinden . Die UebergangsMatzr̂ ur'
vor allem die Schäden wieder gut machen, die die
in Belgien und Nordfrankreich durch den „Raub'
zengnifse und Maschinen verursacht hätten, ferner "
trächtlichen Verlust au gekaperten oder zerstörten
schissen  ansgleichen. Das wirksamste Mttel
Cruppi darin , den Ländern der Verbündeten den^
teten Gebrauch ihrer eigenen natürlichen Hilf̂ uel^
behalten. Ferner müsse die Konferenz der Andren
deutschen Unternehmungsgeistes durch möglichst rX
neue Schutzmaßnahmen Halt gebieten, st B.
Ueberseeverkehrs  durch die Schaffung eine^
bnreaus unter den Alliierten . Gegen die UefcW“



...„wissen, sowie gegen die zu erwartende
^ 'hr der deutschen Kaufleute,  die

* tzorauszusehende Gefahr für die Länder
ute, sollten die Abgeordneten dringende

Friedenszeil treffen. Es sei das Ziel
' D Zusammenarbeit während des Krieges
■5, Einvernehmen zu gestalten. Hierher

der Industrien in den Ententestaaten.
"' N fordere für seine Ausfuhr die Entwick-
* -^tmittel und die Errichtung von Frei-
Tcan-P — Man erstrebe in gemeinsamer,

:i na  die Befreiung der chemischen I n

res

. ^ i°aer ganz, von Teutschlang abhängig sei.
die ^ -̂ „ 'ösischeM e t a l l i n du stri e erheische

UItö  Wiederherstellung. Die Konferenz dürfe
-fsende ^ in, wo Trinksprüche und utopische
Zchau> Die verbündeten Staaten er-
’ta,.U n an sie nicht eine bloße Erklärung des

MN lhr,̂ » -c Mittelmächte darstelle, sondern eine
^ ^ f ^ remtiqte Verteidigung, dazu bestimmt, rück-
^ ' qche Ergebnisse zu erzielen.

Englische Sorge um Serbien,
an Mai. MB .) Brhce fragte im Unter-

d°N' .^rung bekannt sei, daß in Serbien  eine
täglich verhungere  und die übrigen

^ "'^ naels an Nahrungsmitteln so entkräftet
^Möglichkeit eines Wiederaufschwunges der

vermindert sei, ob von zwei verschiede-
e Eliten ein Angebot gemacht wurde , leistungs-

^wtionen der Lebensmittelverteilung verfüg-
, ' ,-nd ob die Dienste, die Serbien der Sache der

habe, nicht soviel Anerkennung verdienen
hie gleiche Unterstützung erhalte , wie Bel-

s »nber* geeit antwortete , er habe keine amt-
' •fhabtm daß die Bevölkerung verhungere , aber

"^ zweifeln, daß in anbetracht der bisherigen Er-
der Art, wie der Feind die Bevölkerung be-

-7te'behandle, die Lage in Serbien sehr ernst
-mraen von Neutralen habe die Regierung meh-
7 aber keine, die eine wirksame Organisation für
7 ' und Kontrolle gewährleiste. Die Regierung
Deutschland und Oesterreich - Ungarn

.7-, -je ebenso für die Zivilbevölkerung Serbiens,
und Albaniens sorgen würde, als Entgelt für

erunqen. die für die Unterstützung der Lage der
& tvürden. Die Regierung erwarte die Ant-
weitere Fragen, wie sich die Dinge gestalten wür-

- keine genügende Antwort erteilt werde, sagte
teilbar ist nichts in Serbien ohne die Einwilligung
■L„ und österreichisch-ungarischen Regierung mög-

kenne noch nicht das Ergebnis des Anerbietens,
der allgemeinen Fragen über Serbien habe er die

interessierter Kreise wiederholt gesprochen. Jedes-
mitaeteilt, daß die Regierung einen endgültigen
te der die Einzelheiten einer mit Sicherheit

Organisationen für die Verteilung und Kontrolle

Halbjahrsbericht Haigs.
sel 30. Mai. Die Agence Havas verbreitet aus
eine Depesche des Generals Sir Douglas Haig,

dieser die Operationen an der englischen Front in
seit dem Tage der Uebernahme des Oberkom-

Idurch den General (19. Dezember 1915) schildert,
in dem Bericht: Tie einzige feindliche Offensiv«
dieses Zeitraumes hat sich' gegen die Franzosen,
n gerichtet. In dieser Gegend war der Kampf
schrecklich. Das Ergebnis war würdig der hohen
der französischen Armee, die auf diese Weise

. der Alliierten einen ganz hervorragenden Dienst
Die Anspannung des Feindes kostete diesem schwere
mt Mannschaften und tat außerdem seinem An¬
trag . (Bei wem?) Seine Bemühungen trugen

Vorteil ein, der sie zu rechtfertigen vermöchte,
dieses Ringens waren die englischen Truppen an
"Ischen Front ständig in Bereitschaft,  sich
Aktion der ftanzösischen Truppen zu beteiligen,

,s nötig geworden wäre. Der einzige Beistand in-
den die Alliierten heischten, war indirekter Art
ch die Ab lö sun g der fr a nz ö sis ch en Tr up-
gewissen Teilen der Front , wo sie sich' einfach in
litte hielten. Die englische Heeresleitung war glück-

, Hilfe leisten zu können. Die Durchführung der
nen der Ablösung der französischen Truppen auf
Nächtlichen Front , überall in enger Fühlung mit
‘, war ein etwas heikles Unternehmen. Jmmer-

es mit vollem Gelingen dank dem guten Willen
und dem Fehlen einer Initiative auf Seiten
während dieser Wlösungsperiode.

Die indischen Truppen.
„Times" setzt sich in einem Artikel mit dein Vor-
ihurchills, in Indien  neue Armeen zu bilden,
-der. Interessant ist dabei das Eingeständnis , daß
ischen Truppen , die in Europa  verwendet
sind, vollkommen versagt haben.  Der in-
hoh kann dem europäischen Winter nicht so wider¬
te der Neger, heißt es in dem Blatt , und er leidet
" >• In Aegypten und Mesopotamien mag der

um Platze sein, aber die entscheidende Frage
^ es der Mühe wert ist, in Indien neue Heere zu
Man muß überlegen, ob damit nicht Kraft an'

!che Experimente verschwendet wird . Daneben weist
noch darauf hin, daß Indien keine Neigung

"e Ausgaben Kr den Krieg zu vermehren. Auch
DMi ziersmangel mit, man habe unüberlegt eng-
' die die einheimischen Sprachen kennten und
. Truppen einüben konnten, bei englischen , Regi-

Dienst gestellt. Mer auch wenn man sie zurück-
rr es sehr schwer sein, neue indische Truppen

.zu versehen. Ein guter indischer Stabs-
*s>e sich nicht so leicht heranbilden.

Griechenland.
'fl 1' .30. Mai. (T(U.) Der Minister des Innern
s schreibt in der „Nea Hiinera" : Durch die Be-
W" mk̂ durch die Entente habe die griechische

3 aufgehört zu existieren. Die Souveränität und
«Mit  Griechenlands stehe nur noch auf dem' Pa-

^wschen jetzt Zustände, die nicht weiter gednl-
A- dürfen.

^ ^ ^ test"-Bersammlung in Saloniki.
P-'rit- Wie aus Meldungen des „Temps" und

Blätter hervorgeht, wurde eine Versammlung
chvriî 3egen das Betreten des griechischen Bodens
2 iJ? e Gruppen protestierte, nur durch die Berge-
) Z. , griechischen Polizei von Seiten der Fran-
Tie und ist offenbar von diesen inszeniert
M ^ rsammlnng sollte zuerst Sonntag abend im

werßrn Turin smttfuiden. Aber die Polizei untersagte sie.
Tarauf versuchte mau, gestern früh in der Sophienkirche zusam-
menzukommcn. . Doch hatte die griechische Polizei die Türen
schließen lassen und die umliegenden Straßen abgesperrt. Aber
französische und serbische Gendarmen traten dazwischen, um,
wie der „Temps" sagt, den Griechen die Versammlungsfreiheit
zu sichern. Die griechische Polizei protestierte, mußte jedoch
nachgeben. Die Teilnehmerzahl an der Versammlung, die
dann auf offener Straße vor der Kirche stattfand, wird von den
Korrespondenten je nach ihrer Phantasie auf 5000 bis 30 000
angegeben. Bei einem Umzug, der sich an die Versammlung
anschlvß, wurden einige griechische Fahnen von ftanzösischen
Gendarmen geleitet.

Pariser Hetzarbeit.
Bern,  30 . Mai. Das Pariser „Journal des  D e -

b a t s" bespricht den Einmars ch der Bulgaren  auf
griechischem Gebiet und fragt , wie König Konstantin, ein
Mann von gesundem Menschenverstand, glauben könne, daß
die besetzten Territorien ihm nach Friedensschluh wieder zu-
rückgegeben würden. Der Artikel ist aber zugleich auch an die
Ahresse einiger bulgarenfreundlicher Kreise in Frankreich
selbst und auch an Rumänien gerichtet, denen damit vorgehal¬
ten werden soll, daß Bulgarien die Herrschaft auf dem Bal¬
kan an sich zu reihen trachtet.

Englischer „Schutz" der Kleinen.
Athen,  30 . Mai. Die „B. Z. a. M." meldet aus

Athen : Die englische Flotte  erschien im Hasen von
N a u p l i a und schoß dort einen großen Petroleumbehälter
in Brand . Fast sämtlich« Hafengebäude wurden eingeäschert:
der Schaden ist riesengroß. Die griechische Regierung erhob
bei der englischen Regierung wegen dieses Vorfalles Ei n-^
sp r u ch.

Amerika und die Postbeschlagnahme.
N e w h 0 r k, 30. Mai. lW.B .) Funkspruch von dem Ver¬

treter des W.B. Washingtoner Meldungen stellen im Zu¬
sammenhänge mit dem amerikanischen Protest  wegen
der Postbeschlagnahme,  der in London und Paris
überreicht wurde, fest, daß es jetzt wahrscheinlich erscheint, daß
die Vereinigten Staaten bald Schritte zu einem weiteren
kräftigen Vorgehen  in den Streitfragen Amerikas
mit den Alliierten tun werden. Amtliche Kreise überzeugen
sich täglfth mehr davon, daß Deutschland beabsichtigt, seine
Versprechungen in der Tauchbootsrage zu halten , ohne sie
von dem amerikanischen Vorgehen gegenüber den Alliierten
abhängig zu machen. Daher sind die Vereinigten Staaten
in der Lage, in der Frage der Blockade durch' die Alliierten
vorzugehen, ohne den Anschein zu erwecken, als würden sie
durch' die Haltung Deutschlands zu einer Beschleunigung ge¬
zwungen .

Kopenhagen,  30 . Mai . (W.B .) Die dänische Gene-
ralpostdirektion gibt bekannt, daß nach Mitteilung der nor¬
wegischen Postverwaltung in Kirkwall auf dem norwegischen
Dampfer „Bergensfjord ", der am 13. Mai von Newyork
nach Bergen abgefahren ist, die nach! Dänemark bestimmten
36 Postsäcke von den Engländern beschlagnahmt wurden.

Ca gesi ?act>ri etiler?.
Bukarest,  30 . Mai . (WM .) UM Mitternacht brach¬

in der in der Nähe des königlichen Schlosses Cotroschewi be¬
findlichen Patronenfabrik ein Brand  aus , der meh¬
rere heftige Explosionen verursachte. Der König erschien
an der Brandstätte und leitete persönlich die Löscharbeiten,
die nach zwei Stunden erfolgreich-beendet wurden . Nach amt¬
licher Mitteilung ist kein bedeutender Schaden hervorgerufen
worden. Die Ursache ist noch nicht sicher festgestellt. Einige
Personen wurden leicht verwundet . Nach einer weiteren
Meldung sind ein Petroleumbehälter und ein kleines Pnlver-
depot in der Patronenwerkstatte zerstört worden.

Himmelfahrt I9j6.
Bon Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Vorüber zog in Schöpferwonne
Der junge Mai ! — Ein Juniwind
Weckt heut' das erste Rosenkind
Bein- frühsten Strahl der Morgensonne.
Und ihren keuschen, seligsützen,
Noch knospenftischen BluMenhauch
Schickt sie wie zarten Opferrauch
Empor, den Himmel ftomm zu grüßen ! . . .
Die Wiese feiert bunte Feste,
Geschmückt wie eine Königsbraut;
Frau Lerche hat ihr anvertraut
Die junge Brut im weichen Neste
Und steigt mit fröhlich leichten Schwingen
Früh aus des Grases Perlentau
Hinauf ins lichte Aetherblau,
Dem- .Höchsten jubelnd Dank zu singen! . . .
So heimlich ist's im tiefen Walde ! . . .
Der Kuckuck ruft , der eitle Wicht,
Ein Specht klopft fern im Tannendicht,
Und Bienenvolk durchsnmmt di« Halde ! . . .
Doch allgemach in breitem Strome
Kommt aus den Städten bunt geschart
Auch Menschenvolk, die Himmelfahrt
Zu feiern ftomm im grünen Dome.
Ernst, nicht ivie sonst mit hellem Schalle,
sDurchwandern fiebern hehrstes Haus!
Dich suchend, pilgern sie hinaus:
Herr, laß dich finden heut' uns alle ! . . .
Die Unrast, die der Welt beschieden,
Verscheuch durch deines Odems Wehn;
Laß uns den Himmel offen sehn
Und schenk uns Frieden , schenk' uns Frieden ! . . .

Lokales«
- Himmelfahrt.  Während draußen an den Fron-

ten das Schlachitgetümmel des grausamen Völkerkampfes
mit steigender Heftigkeit fortdanert , klingt über Taler und
Höhen, durch Stadt und Land, durch all das Duften und
Blühen und die jubelnde Frühlingspracht erneut die frohe
Kunde vom Feste Christi Himmelfahrt , uns daran erinnernd,
daß wir in dieser Welt mit ihrem Schaffen und Sorgen
und ihrer Unvollkommenheit keine blechende statte haben,
daß sie nur ein Abglanz der ewigen Heimat ist, zu der des
Meisters Himmelfahrt uns den Weg weift — Der Himmel-
sahrtstag ist ein Fest, das uns die herrlichen Wunder des
jungen Lenzes in chrer vollsten Entfaltung zeigt und uns
mit Allgewalt hinauszieht in den Tempel dev Natur , des
allgütigen Schöpfers Allmacht zu preisen, hier des Herzens
Sehnsucht nach Licht und Schönheit und nach-rernem Gottes¬
frieden zu stillen und uns an die ewige Hennat , an me
himmlische Freude und Schönheit mahnen zu lassen. _ Kein
Wunder also, daß Himmelfahrt auch ein Tag des irohen
Wanderns geworden ist durch Wald und Ham und Wiesen

und Feld, wo das Grünen und Blühen just kein Ende neh¬
men will . Da wird die bedrückte Brust weit und in das be¬
kümmerte Herz zieht neue Freude und neues Hoffen ein, da
fallen die hemmenden Fesseln trüber Gedanken und Stim¬
mungen und ein ftoher , frischer Mut zu weiterem Schassen
tritt an ihre Stelle , das Gemüt wird empfänglicher für alles
Gute und Schöne, und das gibt uns Trost und Kraft in der
gegenwärtigen Zeit der Prüfung und Entsagung . — Um den
Himmelfahrtstag haben sich seit uralten Zeiten allerlei volks¬
tümliche Sitten und Gebräuche gerankt, von denen hier einige
erwähnt werden sollen: Am Himmelsahrtstage suchte man
von jeher gerne heilige Kräuter , und man raunte von der
wunderbaren Glücksblnme, die an diesem Tage blühen und
zu verborgenen Schätzen führen sollte. Nach-einer Thüringer
Volkssage soll sich in der Nacht vor Himmelfahrt der Khfs-
häuser austun und einen Zugang zu ungeahnten Herrlich¬
keiten im Innern der Erde eröffnen. In vielen Gegenden
ist Himmelfahrt die Zeit der Flurbesegnung mit ihren feier-
lichen Umritten und Prozessionen. „ „ , .

— Viehb estan dsausnah  me . Unsere Leser fuen
auf die heutigen Bekanntmachungen des Magistrats betr.
Viehbestandsanfnahme und Aenderung der Impftermine auf¬
merksam gemacht. . „, , .

— B esta n ds er h eb u n g v0 n S p i n n >t 0 f f en. 5zeute
ist eine Bekanntmachung betreffend B e sta n ds e r h e 0 u n g
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hans, Jute , Seide) und
daraus hergeftellten Garnen und Seilfäden erschienen. Diese
Bekanntmachung, mit deren Inkrafttreten die früheren Be¬
kanntmachungenW. M. 58/9. 15. K. R .A. und 600/1. 16. K.
R. A. aufgehoben werden, enthält im wesentlichen nur erne
itsi Interesse der Vereinheitlichung gebotene Zusammenfapung!
der schon bisher in Geltung gewesenen Bestimmungen bezüglich
der monatlichen Meldepflicht und der Lagerbuchsuhrungfür
die genannten Gegenstände. Aendernngen die fich gegenüber
dem früheren Zustande als wünfchenswertherausgestellt haben,
sind in der Hauptsache nur bei der Meldepflicht für Kunstbamn-
wvlle, Bastfasern sowie Garne und Zwirne emgetreten. Dre
Verpflichtung zur Führung eines besondere,: Lagerbuches ,st
für die von dem Veräutzerungs- und Verarbeitungvderbot aus-
äenvmmenen Baumwollspinnstoffeund Garne festgesetzt worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen Nummer
(127) Und ans den Rückseiten der Meldescheine abgedruckt.

- Bei vermißten Kriegsteilnehmern,  dre
versichert sind, erleiden die Familienangehörigen häufig da¬
durch Verluste, daß sie ihre Ansprüche auf dre Hrnter-
blisbenenrente zu spät geltend- machen. Nach der Rerchs-
Versicherungsordnung verfällt der Anspruch â f Witwen
gelb, wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem Tode
des Ehemannes geltend gemacht wird . den Fallen oe»
Bermißtwerdens von Kriegsteilnehmern wrll srch dre Eye-
ftau selbstverständlichnicht als Witwe betrachten ehe der
Tod ihres Mannes amtlich festgestellt worden ist. Um drefem
Mitzstand vorzubengen, werden die Ehefrauen vermißter
Kriegsteilnehmer darauf hingewiesen, daß rhnen dLs Wrtwen-
geld auch dann schon gewährt wird , wmn der Versicherte
verschollen ist. Zur Sicherung rhrer gefetzlrchen Ansprüche
sollten sich daher die Ehefrauen versicherter Krregsterlneh-,
mer möglichst bald an das Versich-erungsamt des letzten
Wohnortes des Mannes wenden und um Festsetzung der
Hinterbliebencnbezüge bitten . Die Versicherungsamier müs¬
sen jede- VorsteNung der Eeheftan schriftlrch aufnehmen, um
das Datum für die spätere Verfolgung des Antrags se,tzu-

steklen. ^ ^ Einbruchsdiebstahl  wurde in der ver¬
gangenen Rächt im stä d t i sch-e n Kr a n ke n h a u s verübt.
Wahrscheinlich mittels Nachschlüsselsdrangen dre Drebe -
nach der Größe der „Beute" müssen es mehrere gewesen
sein — in das Gebäude ein und stahlen 43 Pfund ange¬
bratenes Schweinefleisch', 20 Pack Zwieback einen Edamer
Käse, eine Büchse mit geschnittenem Brot , alles dies schafften
sie in zwei Körben fort , die auch verschwunden sind.
' - Auszeichnung.  Dem Tabakarbeiter Cae,ar
Arnold  wurde das Kreuz,  zum Allgemeinen Ehrew-
zeichen verliehen ; das Allgemeine Ehrenzeichen besitzt Arnold
schon seit einer Reihe von Jahren . . Der Ausgezeichnete ist
seit 80 Jahren ohne Unterbrechung m der Tabaksabrik von
Joh . D-aniel Haas beschäftigt._ __

Provinz unÄ Haebtoarlcbaft.
Nanzenbach,  30 . Mai . Der Kriegsfreiwillige Willi

Ax und der , Musketier Karl Schäfer  von hier wurden
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Eibelshausen,  30 . Mai . Dem Gefreiten ft Re,.
Emft Heiland (bei einem Feldartillerie -Reg.) wurde da.
Eiserne Kreuz  2 . Klaffe verliehen.

u Laubuseschbach,  30 . Mai . Geftern morgen ent-
a l e ist en die Maschine und 9 beladene Wagen der Kr u p P-
scheu Feldbahn  etwa 300 Meter unterhalb des Stollens.
Ter Masch'inensührer , ein 30jähriger Mann ^ Wembach,frf.nn  im sttelde war , geriet unter die wtafeyine uno
wurft so schwer verletzt, daß an seinem Auflommen ge-

30. Mai . Drei Kinder bei einem Brande mm
aekommen Im benachbarten Sintsort spielten drei 3 bis
5 Jahre alte Kinder in Abwesenheit der Mntter ^ « nem
Feuerzeug. Es entstand ein Brand ; dre drei Kinder er
stickten._ —

Wettervoraussage für Donnerstag , 1. JuniBeränder-
lichêBewölkung, einzelne RegenMe , wenn auch uberwieg-en
geringe, wenig Wärmeänderung. _ ___
"" “ netzte nadbriewen.

«Rertttt 31 Mai. (W-B.) In der letzten Zeit ist in der
Presst mehrfach' die Befürchtung geäußert wordm^ da^ eme

verboten  Der Reichskanzler ist zwar

nÄÄS ' Äl MWÄS Lenund bat in
jedem einzelnen Falle einescharfePrustmg ^ ^Völlig ^läßt

Gebiet angewiesen sind, ^ t es umgekehr ch ^ in-

iEsÄfÄgÄil
lands  stattgefunden habe, so ift dies völlig unzut eff
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Stockholm, 31. Mai. (W.B.) Laut„Svenska Dagbladet"
haben die Ententeländer jetzt eingewilligt,  daß
von Amerika gesandte Lebensmittel nach Polen
durchgelassen werden, unter der Bedingung, daß Deutschland
und Oesterreich-Ungarn versprechen, aus den von ihren Trup¬
pen in Polen besetzten Gebieten keine Lebensmittel auszu-
sühren. Man wartet nun mit Spannung auf die Antwort
der deutschen und österreichisch-ungarischen Regierung. Da
es aber jedenfalls noch«5—8 Wochen dauert , bevor die Lebens¬
mittel aus Amerika eintreffen , hat sich der polnische Ver¬
trauensmann zusammen mit der amerikanischen Hilfskom¬
mission an die Behörden der skandinavischen Staaten mit
der Bitte um Vorftreckung von Lebensmitteln gewandt Nor¬
wegen hat schon 4000 Tonnen Getreide und Mehl versprochen.
Man hofft auch von Schweden einen solchen Vorschuß zu er¬
halten , der dann bei Eintreffen der Sendungen aus Amerika
wieder zurückerstattet werden soll.

Basel, ZI. Mai. Im „Basler Anzeiger" zollt der Mili¬
tärsachverständige der siegreichen österreichischen Armee in
Südtirol hohes Lob und Anerkennung. Er schreibt: Die
Oesterreicher haben so vorgesorgt, daß sie ohne Halt in die
Ebene von Vicenza  vorstoßen können, das nur 30 Kilo¬
meter von Arsiero liegt. Dadurch, müßte die in Venezien
stehende italienische Armee in die gefährlichste Lage kommen,
die es für eine Armee gibt. Die italienische Heeresleitung
steht deshalb vor verantwortungsvollen Entschlüssen Es
handelt sich darum , Venezien festzühalten. Der Berichter¬
statter glaubt , daß die Heeresleitung es zunächst einmal da¬
rauf ankommen lasse, und noch, nichts tun werde. Der letztere
Ausweg habe umsomehr verlockendes an sich,, als er so¬
fortige Entschlüsse nicht fordert , wodurch die Niederlage noch
verdeckt bleibe. Jnnerpolitische Erwägungen forderten auch
eine solche Stellungnahme.

Lugano , 31. Mai. Nach römischen Meldungen hat das
Ministerium d̂as Ersuchen des italienischen ZeitungSderleger-
verbandes auf Freigabe des Abdrucks der feindlichen
H e e r e s b e r i lcht e aus Gründen der Landesverteidiqunaa b-
gelehnt.

Lugano , 31. Mai. Auf Ersuchen der Kirchenbehörden in
Venedig ordnete die Regierung die Bereitstellung des Waqen-
materials auf der Bahn Padova-Venedig für den A b t r a n s -
Port  der wichtigsten Kunstschätze Venedigs  in das
Innere Italiens an . Infolgedessen ist der Bahnverkehr Padova-
Venedig abermals für Personen und Güter gesperrt worden.

Budapest , 31. Mai. Aus Sofia wird gemeldet: Griechin
schen Blättern zufolge hat eine italienische  starke Ar¬
meegruppe die Vacumicahöhe besetzt und ist bis Kalarath
vorgedrungen . Hier leisteten ihr griechische Truppen
W i d e r st a n d. Die Italiener  mußten sich nach Kämp¬
fen z u r ü ckz i e h e n.

Amsterdam , 31. Mai. (T.U.) Wie aus London gemeldet
wird, haben laut Mitteilungen aus Aden Anfang Mai zwei
Regimenter indischer Truppen  südlich von Kairo
gemeutert;  16 europäische Offiziere und annähernd 100
englische Soldaten kamen dabei ums Leben. Die meuterndem
Regimenter werden in einem Lager von südafrikanischen Trup¬
pen bewacht. Die Ursache der Meutereien soll in ungenügen¬
der Ernährung zu suchen sein, weil die Lebensmitteltransporte
ausgeblieben seien.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sättler  in Dillenburg.

Nutz- und Brermholz-Bersteigerurrg.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Dienstag , den

6. Juni d. Js ., vorm, von 10 Uhr ab bei 'Uuq. Möbns
in Oberscheld . Eichen: 10 Stä . = 1,40 Fm , 1 Derbsta
3 Rm. Kppl.; Buchen: 6 Stä . = 4,03 Fm., 6 Rm. Nutz¬
rollen , 269 Rm. Scht. und Kppl., 20 Rm. Rsrkppl. ; Hain¬
buchen: 22 Stä . = 6,83 Fm., 2 Rm. Nutzrollen ; Eschen:
4 Stä . — 1,13 Fnv ; Ahorn: 21 Sich ----- 10,60 Fm .; Kirsche:
1 Sta . ------ 0,66 Fm.; Erlen : 12 Stä,. = 4,20 Fm.; Nadel¬
holz (meist Fi .): 104 Stä . = 32,17 Fm. (darunter 7 Lä
--- 11,61 Fm. im Distr. 58a), 30 Derb stg, , 60 Rsrstg., 47
RM. Scht. und Kppl!. und 3 Rm. Rsrkppl. Tie Nutzhölzer
welche zuerst versteigert werden, liegen in allen Bezirken
des Reviers zerstreut, (Auskunft durch die Förster und Ober-
sörsterei) ; von den Brennhölzern liegen 32 Rm Nadelh
Scht. und Kppl. iM Forstort Eck(Fstrt Gros), attes übrige
Brennholz liegt im Bez. Moorsgrund (Fstr. Betz) und zwar
hauptsächlich im Forstvrt Müllerscheboden (Bu .: 206 Rm.
Scht., 23 Kppl., 13 Rsrkppl.) und vereinzelt in den Forst¬
orten dBickelbach, Stockseite und Bergwiesekopf.

Die betr . Bürgermeistereien werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Himmelfahrt.
25.Ichkchßd.IttAWommj« zkimdch.

Beginn nachmittags2 Uhr. FestpredigerL-c. Pfarrer
Steubing-Schiecstein, Bundessekcetär Schliepensiepen-Barmen
u. A. Nachfeier, gemeinsames Kaffeetrinken im Vereinshaus.

Es wird gebeten, zeitgemäß das Brot mitzubringen.
Der Vorstand.

PJioto -Atelier Weidenbacli
Inhaber : W A Heek.

Modernes Atelier zur Anfertigung erstklassiger
Photographien und Vergrösserungea

zu massigen Preisen.

Stil
Freitag, den 2. Juni cr.,

von vorm. 77 2 Uhr an in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg. (1388
Schellfisch das Pfd. 70 und

75 Pfennig.

Kleine (1479

MsW
2 Zunmer und Küche zu
vermieten. Näh. Geschäfrsst.

Schöne möblierte
Zimmer

mit Kost zu vermieten.
Näh, i. d. Geschäftsstelle

Schöne 1477

DMMton
giebt ab Karl Stiehl.

MiW
oder Frau von vormittags
10—2 Uhr mittags gesucht

Näh, i. d. Geschäftsstelle
Kirchliche Nachrichten.

Dil l enbnrg.
Cvang. Kirchengemeinde

« Uhr: Pfr. F -emdt.
©'n9*(2 Brandenburger,
stouette f. d. Seemannsmission.
Vm. 9 U.: Vorder., Prcd. u bl
A-dm Sechsheld. Pfr. Conrads
Nm- IV- U.: Pred. u. Christenl.

m Elbach. Pfr. Fremdt.
Mr.,Brandenburg.

87s U.: Bersammlt. ev. Vereins!,
Smt . 8 U.: Vorder, z. Kindg.

Freit. 2/j9 Ü.: abd. Gebetstunde.
Herborn.

Donnerstag, Himmelfahrt.
^«0 Uhr: Pfr. Weber.Nchm. 2 Uhr: Vikar Grün.

Uckersdorf: ab. 8 U.: Conradi.

Am 31. 5. 16. ist eine Bekanntmachung
standserhcvnng von tierischen und pugs-
stoffen (Wolle, Banmwollc , Flachs , »L3 1
Seide ) nnd darans hergcstcttten Garnen
erlassen worden. W

Der Wortlaut der Bekanntmachungist ,
Nr. 127 und durch Anschlag veröffentlicht

Stellv . Generalkommando des 18 ^
Betrifft

MchbeflmdstthkbiW atu2. | tt
Durch Erlaß der Herren Minister für

Domänen und Forsten und des Innern , von,
ist auf Grund der 88 1 und 2 der Bundes/
vom 2. Februar 1915, R.-Gl-Bl - S . 54
daß am 2. Juni d. Js . eine Viehbestands^
findet. ^

In Ausführung dieses Erlasses werden
liche Viehbesitzer, die am 2. Juni d. JA <l_
näher bezeichneten Arten im' Besitz haben ' aus
Bestand aM 2. Juni d. Js,., spätestens «a®
im Polizeibüro anzumelden. ^

Von der Bestandserhebung werden Schwof-
Rindvieh betroffen. J nte'

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam x •
gaben lediglich volkswirtschaftlichen Interessen ^
für Steuerzwecke nicht verwendet werden dürfe/

Wer die Anzeige, zu der er verpflichtet /
oder wer wissentlich oder fahrlässig unrichtig
vollständige Angaben macht, wird gemäß 8 5
ratsverordnung vom 2. Februar 1915 mit Gesa/
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 '

Dillenburg , den 30. Mai 1916.
_ _ Der Bürgermeister:

Impfung.

Koche mit Gas!
Backe mit Gas!
Bügle mit Gas!
Heize mit Gas!
Bade mit Gas!

Die diesiährige öffentl . Impfung  findet
tag , den 2. Juni cr. und zwar der Er st im
nachmittags 2 Uhr und der Wiederi mpfii-
mittags  9 Uhr im Rathaussaale statt. W

Die Nachschau erfolgt am Freitag , dem 9
Erstimpflinge vormittags 9 Uhr und für Wie'
nachm. 2 Uhr.

Die Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder
Grund des Reichsimpfgesetzes aufgefordert , bei -
der Bestrafung ihre impfpflichtigen Angehörigen
gewaschenem Körper und reinen Kleidern zur
Nachschau pünktlich zur Stelle zu bringen oder
weis zu erbringen, daß die Impfung aus ein'
lichen Grund unterbleiben kann.

Dillenburg , den 22. Mai 1916.
Die Polizeiverwal

__ _ _ __ Der Bürgermeister : Gier

Mnti-Nttpachluitß

1344

Gesucht znm 1. oder
15. Juli kinderliebes

ZGMääen
rncht unter 18 Jahren.

Zu melden Dillenburg,
van Brandesftratze 9.

Ein älteres zuverlässiges
Mädchen
sucht Frau Strunk,

Buchbinderei,
Niederschelden a. d. Steg.

AUblci
(Rohrblei, Dachblei, Fenster¬
blei usw.) sowie gebrauchte
Flasch mkapseln kauft  zu
Höchstpreisen (1481

Starriolfabrik
Eppstrl» im Ta«»«».

Lehrling
für kaufmännischesKontor
gesucht. (1474

Kogrrts Maschinenfabrik,
Haiger.

der Königlichen Oberförsterei Haiger am Donner'
IS . Juni ISIS , vormittags 11 Uhr in Reuters G
Haiger . T

Los 1 : Der Krummbach bis zum Wegübe"
Distrikt 33 nach 32; der Seel- und Dreisbach
Hüttengraben der Freudenzeche und dem Mühlg"
Wickel'fchen Mühle; die Dill von der unteren
Rodenbach bis zur Gemarkungsgrenze von Haiger
Hüttengräben des Hochofens der Haigerer Hütte-
und der Papierfabrik von Holstein und die Dill
Grenze der Gemarkung Haiger bis zur Brücke
Helden, im- ganzen 13 Kilometer.

Los 2 : Der Weiherbach in der Gemarkung
mit den Mühlengräben der beiden Mühlen in
za. 5 Kilometer.

Die Verpachtung erfolgt auf 2 Jahre . Die
tungs beding ungen werden im Termin bekannt ge"

Wer liefert prompt ~~~

gemahlene Grünerd
Offerten an die Geschäftsstelle dieser Ztg. unt. kl..

Fuhrunternehmer
für meine Baustelle Langenaubach bei gutem
gesucht. Meldungen an

Iabab Mteberspahn, Hoch- u. Tiefb»
Wiesbaden

oder Haubüro Ksugenanbach.

Sehr preiswerte Klelduns
für Hem und Knallen

Herren-Anzüge
25.— 29.— 33.— 39.-
43.— 48,— bis 70.-

Jünglings-Anzüge Knaben-Anzüge Herren-Hosen
15.— 19.— 24.— 28.— 4.75, 7.— 8.75 11— 3.25 4.50 5.25 7.50
32.— 36. - bis 50.— 14.— 16.50 bis 30 — 9.50 12.— bis 22.—

Wasch-Blusen, Wasch-Anzüge, Sommer-Joppen, Sport-Hemden, Strohhiite.

r & C°
Inhaber : Paul Ferber.

Viele schöne Anzüge sind frisol
aus Arbeit gekommen, llv
Stoffe hierzu sind vor längere:
Zeit sehr preiswert eingekaufi
und vorzügliche Qualitäten
Wir haben diese Anzüge salbst
anfertigen lassen und bieten
hiermit unserer Kundschaft

etwas ganz Hervorragendes.

am Markt.
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